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108 | 109

Die 2. Pylonenspitze wird am 6.3.2006 aufgesetzt, 

die Höhe von 128 m ist erreicht. 

Ein Pylonenteil ist bis zu 16,30 m hoch, wiegt bis 

zu 79 t. Am 6. 4. 2006 setzt der Schwimmkran das 

letzte Teilstück der Ziegelgrabenbrücke ein, 

der Bauabschnitt Ziegelgraben und Dänholm ist 

am 15. 6. 2006 miteinander verbunden. 

Das Vorschubgerüst wird zur Strelasundseite 

umgesetzt, ab Juni 2006 wird mit dem Überbau 

in Richtung Altefähr begonnen.
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116 – 119

Während vom Dänholm das Vorschubgerüst 

den Überbau in Richtung Altefähr im 14-Tage-Rhythmus 

in Richtung Altefähr vorrückt, entstehen am Dammkopf  

die Fundamente für die Widerlager der Brücke.

122 | 123

Die Endarbeiten bis Eröffnung am 20. 10. 2007 

sind in vollem Gange.

An Fahrbahn, Schutzwänden, Verkehrsleitsystemen 

und der Verkehrsanbindung auf Rügen wird gearbeitet.
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128Im Bundesverkehrswegeplan vom 15. Juli 

1992 steht, dass ‹der Ausbau der Verkehrs-

infrastruktur Voraussetzung für weiteres 

Wirtschaftswachstum und Aufschwung in 

den jungen Bundesländern ist› und dabei 

insbesondere die notwendige Mobilität um-

welt- und sozialverträglich sicher zu stellen 

sei. Mit grosser Zufriedenheit nahmen die 

Bürger Nordvorpommerns daher den Bau der 

Bundesautobahn A-20 inklusive vierspuriger 

Rügenanbindung und 2. Strelasundquerung, 

zur Kenntnis. Aus den Erfahrungen war hin-

reichend bekannt, dass es vom Beschluss bis 

zur Realisierung eines verkehrstechnischen 

Großprojektes ein weiter, steiniger Weg sein 

würde, gekennzeichnet durch Uneinigkeit der 

Politik, Fragen der Finanzierung und des Um-

weltschutzes. In Erkenntnis dieser Konstellati-

on sowie der Verlautbarung der Landesregie-

rung, kein Geld für den zweiten Rügendamm 

aufbringen zu können, gründete sich 1996 die 

Bürgerinitiative Pro A-20/Rügenanbindung 

als Gemeinschaftsforum, um eine Lobby zu 

schaffen, die sich unter Betonung des 

harmonischen Miteinanders von Ökologie und 

Ökonomie für die wirtschafts- und verkehrspo-

litische Entwicklung stark macht. 

Die Initiative erhielt  Zulauf von Unternehmen, 

Vereinen, Institutionen und Verbänden, aber 

auch Privatpersonen, um die Verantwortlichen 

bei der Realisierung zu unterstützen – denn je 

näher das Verkehrsprojekt auf uns zukam, 

desto mehr Pro und Contra gab es: von totaler 

Ablehnung eines neuen Rügendamms und des 
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129 Ausbaus der B 96 auf Rügen bis zum Vorschlag 

von drei neuen Anbindungsmöglichkeiten 

an die Insel. In einer großen Gemeinschafts-

aktion sammelte die Bürgerinitiative im Jahre 

1998 gemäss Artikel 59/60 der Landesverfas-

sung 22.681 Unterschriften, welche die 

Landesregierung erfolgreich zu Anhörung 

sowie Finanzierung und Bau des Rügenan-

binders im Sinne der Bevölkerungsmehrheit 

aufforderten. Jedoch stand noch immer 

kein Refinanzierungsmodell für die neue 

Strelasundquerung bereit. Hier stellte die 

Bürgerinitiative klar, dass bei einer neuen 

Brücke mit Maut und einem alten Rügendamm 

ohne Maut kein vernünftiger Betreiber zu 

finden sei. Somit musste der Staat finanziell 

einspringen. Nun allerdings traten die Experten 

auf den Plan, beispielsweise mit einer ‹Brücke 

über die Brücke›, so dass die Ziegelgrabenbrü-

cke nicht mehr hätte gehoben werden 

können. Eine Verbreiterung des alten Dammes 

auf drei Spuren wurde ebenfalls diskutiert. 

Letztlich bleibt festzustellen, dass die 

Bemühungen der Initiative trotz großen 

Zeitaufwandes, zahlreicher Gespräche 

mit uneinsichtigen Bürgern und Foren sowie 

unentschlossenen Politikern am Ende doch 

zum Erfolg geführt haben. Die Rügenbrücke 

ist in Betrieb genommen – dank ihren Machern 

und denen, die uns so oft geholfen haben, 

die richtigen Worte zu finden. 

Dipl. Ing-eoc/Dipl. Ing [FH]

Rudi Dobbert / Sprecher der Bürgerinitiative
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 möchte ich Volker Boche, der die Idee zu 

dieser Publikation hatte und sie vorfinanzierte,  

Inga Coerds, die die Fotogenehmigung 

erteilte, den Kranfahrern, die mich über die 

Brücke mitnahmen, von wo aus viele dieser 

aufnahmen erst möglich wurden, den Polieren 

und Bauleitern, die den Kranfahrern meine 

Kranfahrten nicht ankreideten, den Männern, 

die mich auf den Baukränen klettern lehrten, 

den Brückenbauern, denen es nie über wurde, 

mir immer wieder Modell zu stehen, Rolf 

Thäsler auf dessen Scheinwerfertürme ich 

kletterte und der mir einen Raum für meine 

Fotogalerie über den Brückenbau zur Ver-

fügung stellte, der DRK-werkstatt Bergen, 

in der die Bilderrahmen für die Ausstellung 

geschweisst wurden, Christoph Gebler und 

Florian Melzer, die aus  mehr als 33tausend 

digitaler Aufnahmen diese hier auswählten 

und setzten, Thoralf Wendel, dem Bild- 

bearbeiter, Jürgen Hinze mit seinen Setzern, 

Druckern und Buchbindern, den Verkäufer-

innen im Buchhandel meinen Eltern für ihre 

Geduld, Verständnis und handwerkliche 

Unterstützung, 

Anke und allen anderen hier nicht mehr 

namentlich genannten.
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